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Textilkennzeichnungsgesetz

(TextilKennzG) vom 01.04.1969, zuletzt geändert durch V v. 27.11.2007)
(Umsetzung der RiLi 3/2007EG)

§ 1

(1) Textilerzeugnisse dürfen gewerbsmäßig nur

1. in den Verkehr gebracht oder zur Abgabe an letzte Verbraucher feilgehalten,

2. eingeführt (§ 4 Abs. 2 Nr. 4 des Außenwirtschaftsgesetzes) oder sonst in den Geltungsbe-
reich dieses Gesetzes verbracht

werden, wenn sie mit einer Angabe über Art und Gewichtsanteil der verwendeten textilen
Rohstoffe (Rohstoffgehaltsangabe) versehen sind, die den in den §§ 3 bis 10 bezeichneten
Anforderungen entspricht.

(2) Muster, Proben, Abbildungen oder Beschreibungen von Textilerzeugnissen sowie Katalo-
ge oder Prospekte mit derartigen Abbildungen oder Beschreibungen dürfen gewerbsmäßig
letzten Verbrauchern zur Entgegennahme oder beim Aufsuchen von Bestellungen auf Textil-
erzeugnisse nur gezeigt oder überlassen werden, wenn sie mit einer Rohstoffgehaltsangabe
für die angebotenen Textilerzeugnisse versehen sind, die den in den §§ 3 bis 10 bezeichne-
ten Anforderungen entspricht.

(3) Die Absätze 1 und 2 sind auf die Tätigkeit von Genossenschaften auch dann anzuwen-
den, wenn sie nicht gewerbsmäßig betrieben wird.

§ 2

(1) Textilerzeugnisse sind

1. zu mindestens achtzig vom Hundert ihres Gewichts aus textilen Rohstoffen hergestellte

a) Waren;
b) Bezugstoffe auf Möbeln, Möbelteilen und Schirmen;
c) Teile von Matratzen und Campingartikeln;
d) der Wärmehaltung dienende Futterstoffe von Schuhen und Handschuhen;

2. mehrschichtige Fußbodenbeläge, deren dem gewöhnlichen Gebrauch ausgesetzte Ober-
schicht (Nutzschicht) die Voraussetzungen nach Nummer 1 erfüllt;

3. in andere Waren eingearbeitete, aus textilen Rohstoffen bestehende Teile, die mit Anga-
ben über die Art der verwendeten textilen Rohstoffe versehen sind.

(2) Textile Rohstoffe sind Fasern einschließlich Haare, die sich verspinnen oder zu textilen
Flächengebilden verarbeiten lassen, sowie flexible Bänder und Schläuche mit einer Normal-
breite von höchstens 5 mm, die aus den in der Anlage 1 Nr. 16 bis 38 genannten Fasern
hergestellt werden; die Normalbreite ist die Breite des Bandes oder des Schlauchs in gefal-
teter, abgeflachter, gepresster oder gedrehter Form oder, bei nicht einheitlicher Breite, die
Durchschnittsbreite.

(3) Inverkehrbringen ist jedes Überlassen an andere.

§ 3
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(1) In der Rohstoffgehaltsangabe sind die in Anlage 1 festgelegten Bezeichnungen zu ver-
wenden. Für Fasern, die in Anlage 1 nicht aufgeführt sind, ist eine Bezeichnung entspre-
chend dem Rohstoff, aus dem sie sich zusammensetzen, zu verwenden.

(2) Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie wird ermächtigt, durch Rechts-
verordnung mit Zustimmung des Bundesrates Bezeichnungen für Fasern in Anlage 1 neu
aufzunehmen oder zu streichen, wenn dies zur Erfüllung von Richtlinien der Europäischen
Wirtschaftsgemeinschaft erforderlich ist und der Anpassung an die technische Entwicklung
oder dem Schutze des Verbrauchers dient.

(3) Die in Absatz 1 und nach Absatz 2 vorgeschriebenen Bezeichnungen dürfen, auch in
Wortverbindungen oder als Eigenschaftswort, für andere Fasern nicht verwendet werden.
Insbesondere darf die Bezeichnung "Seide" nicht zur Angabe der Form oder besonderen Auf-
machung von textilen Rohstoffen als Endlosfasern verwendet werden.

§ 4

(1) Für ein Wollerzeugnis darf die Bezeichnung "Schurwolle" verwendet werden, wenn es
ausschließlich aus einer Faser besteht, die niemals in einem Fertigerzeugnis enthalten war
und die weder einem anderen als dem zur Herstellung des Erzeugnisses erforderlichen
Spinn- oder Filzprozess unterlegen hat noch einer faserschädigenden Behandlung oder Be-
nutzung ausgesetzt wurde.

(2) Die Bezeichnung "Schurwolle" darf für die in einem Fasergemisch enthaltene Wolle ver-
wendet werden, wenn

1. die gesamte in dem Gemisch enthaltene Wolle den Voraussetzungen des Absatzes 1 ent-
spricht,

2. der Anteil dieser Wolle am Gewicht des Gemischs mindestens fünfundzwanzig vom Hun-
dert beträgt und

3. die Wolle im Falle eines mechanisch nicht trennbaren Gemischs mit einer einzigen ande-
ren Faser gemischt ist.

In diesem Falle sind die Gewichtsanteile aller verwendeten textilen Rohstoffe in Vomhun-
dertsätzen anzugeben.

§ 5

(1) Die Gewichtsanteile der verwendeten textilen Rohstoffe sind in Vomhundertsätzen des
Nettotextilgewichts anzugeben, und zwar bei Textilerzeugnissen aus mehreren Fasern in ab-
steigender Reihenfolge ihres Gewichtsanteils.

(2) Statt der Angabe aller Gewichtsanteile in Vomhundertsätzen genügt bei einem Textiler-
zeugnis, das aus mehreren Faserarten besteht, von denen

1. eine fünfundachtzig vom Hundert des Gewichts erreicht, die Bezeichnung dieser Faserart
unter der Angabe ihres Gewichtsanteils in vom Hundert oder unter der Angabe "85% Min-
destgehalt";

2. keine fünfundachtzig vom Hundert des Gewichts erreicht, die Bezeichnung von mindes-
tens zwei Faserarten mit den höchsten Vomhundertsätzen unter der Angabe ihres jeweili-
gen Gewichtsanteils sowie die Aufzählung der weiteren Faserarten in absteigender Rei-
henfolge ihres Gewichtsanteils mit oder ohne Angabe der Vomhundertsätze.
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(3) Als "sonstige Fasern" dürfen textile Rohstoffe bezeichnet werden, deren jeweilige Ge-
wichtsanteile unter zehn vom Hundert liegen; der Gesamtgewichtsanteil der als "sonstige
Fasern" bezeichneten Rohstoffe ist anzugeben. Falls die Bezeichnung eines textilen Roh-
stoffs angegeben wird, dessen Anteil unter zehn vom Hundert liegt, sind die Gewichtsanteile
aller verwendeten textilen Rohstoffe in Vomhundertsätzen anzugeben.

(4) Statt der Angabe des Gewichtsanteils mit hundert vom Hundert kann der Bezeichnung
des Rohstoffs der Zusatz "rein" oder "ganz" hinzugefügt werden; die Verwendung ähnlicher
Zusätze ist ausgeschlossen.

(5) Erzeugnisse mit einer Kette aus reiner Baumwolle und einem Schuss aus reinem Leinen,
bei denen der Anteil des Leinens nicht weniger als vierzig vom Hundert des Gesamtgewichts
des entschlichteten Gewebes ausmacht, können als "Halbleinen" bezeichnet werden, wobei
die Angabe "Kette reine Baumwolle - Schuss reines Leinen" hinzugefügt werden muss.

(6) Die Bezeichnungen "diverse Faserarten" oder "Erzeugnis unbestimmter Zusammenset-
zung" dürfen für Textilerzeugnisse verwendet werden, deren Rohstoffgehalt zum Zeitpunkt
der Herstellung nur mit Schwierigkeiten bestimmt werden kann.

§ 6

(1) Nettotextilgewicht ist das Gesamtgewicht der zur Herstellung eines Textilerzeugnisses,
im Falle des § 8 Abs. 1 und 3 der einzelnen Teile, verwendeten textilen Rohstoffe, vermin-
dert

1. bei allen Textilerzeugnissen um das darin enthaltene Gewicht von

a) nicht textilen Teilen, Webkanten, Etiketten und Abzeichen, Bordüren und Besatz, die
nicht Bestandteile des Erzeugnisses sind, mit Textilien überzogene Knöpfe und Schnallen,
Schmuckbesatz und sonstigem Zubehör, nichtelastischen Bändern, örtlich begrenzt einge-
arbeiteten elastischen Fäden und Bändern,

b) Fettstoffen, Bindemitteln, Beschwerungen, Appreturen, Imprägniermitteln und sonsti-
gen Mitteln textiler Ausrüstung sowie Färbe- und Druckhilfsmitteln;

2. bei Fußbodenbelägen und Teppichen um sämtliche Teile außer der Nutzschicht, es sei
denn, dass alle Schichten den gleichen Rohstoffgehalt haben;

3. bei Möbelbezugstoffen, Vorhängen, Gardinen und Übergardinen sowie Stoffen zu ihrer
Herstellung um das darin enthaltene Gewicht der Binde- und Füllketten sowie Binde- und
Füllschüsse, die nicht Teil der Nutzschicht bzw. Vorderseite sind;

4. bei anderen als den unter den Nummern 2 und 3 genannten Textilerzeugnissen um das
darin enthaltene Gewicht der Versteifungen, Verstärkungen, Einlagestoffe und Bespan-
nungen, Näh- und Verbindungsfäden, sofern sie nicht die Kette und/oder den Schuss des
Gewebes ersetzen, der Polsterungen, die nicht der Wärmehaltung dienen, sowie, vorbe-
haltlich des § 8 Abs. 1 Satz 2, der Futterstoffe. Verstärkungen sind Fäden oder Stoffe, die
an bestimmten, eng begrenzten Stellen das Textilerzeugnis verstärken, versteifen oder
verdicken. Nicht zu den auszusondernden Versteifungen zählen die Grundschichten von
Textilerzeugnissen, die als Grundlage für die Nutzschicht dienen, vor allem die Grundge-
webe von Decken und Doppelgeweben sowie die Grundschichten von Samten, Plüschen
und ähnlichen Stoffen.

(2) Bei allen Textilerzeugnissen kann das Gesamtgewicht um das Gewicht von sichtbaren
und mechanisch trennbaren Fasern gemindert werden, die ausschließlich der Verzierung die-
nen oder wegen ihrer antistatischen Wirkung (z.B. Metallfasern) zugesetzt werden, sofern
deren Anteil am Gesamtgewicht der textilen Rohstoffe sieben vom Hundert, bei antistati-
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schen Fasern zwei vom Hundert, nicht übersteigt; bei den in § 5 Abs. 5 genannten Erzeug-
nissen wird der Anteil nicht auf das Gesamtgewicht der textilen Rohstoffe, sondern jeweils
getrennt auf das Gewicht der Kett- und Schussfäden berechnet.

(3) Das Nettotextilgewicht ist unter Anwendung der in Anlage 2 vorgesehenen Zuschläge
auf die Trockenmasse einer Faser zu berechnen. Das gleiche gilt sinngemäß für die Berech-
nung des Gewichts nach § 2 Abs. 1 und § 8 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 3. Das Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Technologie wird ermächtigt, durch Rechtsverordnung mit Zustim-
mung des Bundesrates Zuschläge zur Berechnung des Nettotextilgewichts in Anlage 2 neu
aufzunehmen oder zu streichen, wenn dies zur Erfüllung von Richtlinien der Europäischen
Wirtschaftsgemeinschaft erforderlich ist und der Anpassung an die technische Entwicklung
oder der Vereinheitlichung und Verbesserung der Messung dient.

§ 7

(1) Bei Angabe der Gewichtsanteile sind die im Verlauf des Herstellungsprozesses eintreten-
den Veränderungen im Gewicht der verwendeten textilen Rohstoffe im Rahmen der hierfür
bekannten Erfahrungswerte zu berücksichtigen. Bei einem zur Abgabe an den letzten Ver-
braucher bestimmten Textilerzeugnis ist eine ausreichende Berücksichtigung im Sinne des
Satzes 1 anzunehmen, wenn die Abweichungen der angegebenen von den tatsächlichen Ge-
wichtsanteilen nicht mehr als drei vom Hundert betragen. Diese Toleranz findet auch An-
wendung auf die Berechnung des Wollanteils gemäß § 4 Abs. 2 Nr. 2 sowie auf die Festle-
gung der Reihenfolge bei denjenigen Fasern, die gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 2 in absteigender
Folge ihres Gewichts ohne Angabe der Vomhundertsätze aufgezählt werden. Fremdfasern im
Sinne des Absatzes 3 sind bei Ermittlung der zulässigen Herstellungstoleranzen nicht zu be-
rücksichtigen.

(2) Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie wird ermächtigt, durch Rechts-
verordnung mit Zustimmung des Bundesrates unter Angabe eines Vomhundertsatzes zu be-
stimmen, in welchen Fällen über Absatz 1 Satz 2 hinaus eine ausreichende Berücksichtigung
im Sinne des Absatzes 1 Satz 1 anzunehmen ist, sofern dies zur Erfüllung von Richtlinien
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft erforderlich ist sowie dem Schutz des Verbrau-
chers oder der Vereinfachung oder sonstigen Verbesserung der Messung dient.

(3) Ein Anteil bis zu zwei vom Hundert an Fasern, die in der Rohstoffgehaltsangabe nicht ge-
nannt sind, ist zulässig, wenn dies herstellungstechnisch bedingt und nicht Ergebnis einer
systematischen Hinzufügung ist. Bei im Streichverfahren hergestellten Textilerzeugnissen
beträgt dieser Satz fünf vom Hundert. Bei Erzeugnissen, deren Rohstoffgehaltsangabe die
Bezeichnung "Schurwolle" enthält, beträgt dieser Satz 0,3 vom Hundert, auch wenn sie im
Streichverfahren hergestellt worden sind.

(4) 1. Bei der Analyse werden die in den Absätzen 1 und 3 aufgeführten Toleranzen ge-
trennt berechnet. Ein Zusammenzählen ist nur dann zulässig, wenn feststeht, dass die bei
der Anwendung der Toleranz nach Absatz 3 durch die Analyse festgestellten Fremdfasern
von der gleichen chemischen Art sind wie eine oder mehrere der in der Rohstoffgehaltsanga-
be aufgeführten Fasern.

2. Für besondere Erzeugnisse, deren Herstellungsverfahren höhere Abweichungen erfordern
als in den Absätzen 1 und 3 angegeben, sind höhere Toleranzen nur in Ausnahmefällen und
bei entsprechendem Nachweis durch den Hersteller zulässig.

3. Absatz 4 findet keine Anwendung auf Absatz 3 letzter Satz.

§ 8

(1) Bei Textilerzeugnissen, die aus mehreren Teilen unterschiedlichen Rohstoffgehalts zu-
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sammengesetzt sind, ist der Rohstoffgehalt der einzelnen Teile jeweils gesondert anzuge-
ben. Angaben über Teile, deren Anteil am Gesamtgewicht des Textilerzeugnisses weniger
als dreißig vom Hundert beträgt, können unterbleiben; jedoch ist der Rohstoffgehalt von
Hauptfutterstoffen auch anzugeben, wenn deren Anteil am Gesamtgewicht des Textilerzeug-
nisses weniger als dreißig vom Hundert beträgt. Die Rohstoffgehaltsangabe muss erkennen
lassen, auf welche Teile sie sich bezieht.

(2) Bilden mehrere Textilerzeugnisse ihrer Bestimmung nach eine Einheit, so braucht nur ei-
nes von ihnen mit einer Rohstoffgehaltsangabe versehen zu werden. Weisen diese Textiler-
zeugnisse unterschiedlichen Rohstoffgehalt auf, so gilt Absatz 1 Satz 1 und 3 sinngemäß.

(3) Bei folgenden Textilerzeugnissen kann der Rohstoffgehalt des Gesamterzeugnisses oder
der jeweils aufgeführten einzelnen Teile bzw. Bestandteile angegeben werden:

1. Miederwaren; Angaben über Teile, deren Anteil am Gesamtgewicht weniger als zehn vom
Hundert beträgt, können unterbleiben. Jedoch ist der Rohstoffgehalt folgender Teile auch
dann anzugeben, wenn sie weniger als zehn vom Hundert ausmachen:

a) äußeres und inneres Gewebe der Schalen und des Rückenteils von Büstenhaltern sowie
Einteilern (Korsetts und Korseletts),

b) Vorderteil, Rückenteil und Seitenteile von Unterteilen (Hüfthalter und Miederhöschen)
sowie Einteilern;

2. ausgebrannte Textilerzeugnisse (Grundmaterial und der Ausbrennung unterworfene Tei-
le);

3. Stickerei-Textilerzeugnisse (Grundmaterial und Stickereifäden); Angaben über gestickte
Teile, deren Anteil weniger als zehn vom Hundert der Oberfläche des Erzeugnisses aus-
macht, können unterbleiben;

4. Garne mit einem Kern und einer Umspinnung aus verschiedenen Faserarten, die dem
Endverbraucher als solche zum Verkauf angeboten werden (Kern und Umspinnung);

5. Textilerzeugnisse aus Samt, Plüsch oder ähnlichen Stoffen, bei denen Grund- und Nutz-
schicht nicht den gleichen Rohstoffgehalt haben (Grund- und Nutzschicht);

6. Fußbodenbeläge und Teppiche, bei denen Grund- und Nutzschicht nicht den gleichen Roh-
stoffgehalt haben; bei diesen Textilerzeugnissen braucht die Zusammensetzung nur für
die Nutzschicht angegeben zu werden.

§ 9

(1) Die Rohstoffgehaltsangabe muss leicht lesbar sein und ein einheitliches Schriftbild auf-
weisen. Die nach den §§ 3 bis 5 und 8 vorgeschriebenen oder zugelassenen Angaben dürfen
auch in anderen Sprachen hinzugefügt werden. Bei Nähgarn, Stopfgarn oder Stickgarn, das
auf Spulen, Fadenrollen, in Strähnen, Knäueln oder in einer sonstigen kleinen Einheit ange-
boten wird, können die Einzelpackungen in jeder Gemeinschaftssprache etikettiert sein.

(2) Andere als nach den §§ 3 bis 5 und 8 vorgeschriebene oder zugelassene Angaben müs-
sen von der Rohstoffgehaltsangabe deutlich abgesetzt sein. Die Verwendung von Marken
und Unternehmensbezeichnungen ist auch unmittelbar bei der Rohstoffgehaltsangabe zuläs-
sig. Enthält die Marke oder die Unternehmensbezeichnung eine der durch § 3 Abs. 1 oder
nach § 3 Abs. 2 vorgeschriebenen oder nach § 4 oder § 5 zugelassenen Bezeichnungen oder
Angaben, auch in Wortverbindungen oder als Eigenschaftswort, oder damit verwechselbare
Bezeichnungen, so darf dieses Zeichen nur unmittelbar bei der Rohstoffgehaltsangabe mit-
verwendet werden. Die Rohstoffgehaltsangabe muss auch neben den in den Sätzen 2 und 3
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zugelassenen Zeichen leicht lesbar und deutlich sichtbar sein. Die Vorschriften des Rechts
gegen den unlauteren Wettbewerb und des Markenrechts bleiben unberührt.

§ 10

(1) Die Rohstoffgehaltsangabe muss im Falle des § 1 Abs. 1 in deutlich erkennbarer Weise
eingewebt oder an dem Textilerzeugnis angebracht sein. Bei Textilerzeugnissen, die in für
die Abgabe an Verbraucher bestimmten Verpackungen letzten Verbrauchern gegenüber feil-
gehalten werden, kann die Rohstoffgehaltsangabe auf der Verpackung angebracht werden.

(2) Wird ein Textilerzeugnis gewerbsmäßig als Meterware feilgeboten, so genügt die deut-
lich sichtbare Angabe des Rohstoffgehalts an der Aufmachungseinheit. Der Verkäufer ist zu-
sätzlich, ausgenommen im Fall des § 1 Abs. 2, verpflichtet, dem Käufer auf Verlangen eine
schriftliche Rohstoffgehaltsangabe auszuhändigen.

(3) Bei Textilerzeugnissen, die zum Zwecke ihrer gewerbsmäßigen Bearbeitung, Verarbei-
tung oder Weiterveräußerung in den Verkehr gebracht, zur Erfüllung eines Auftrags des
Bundes, eines Landes oder einer sonstigen juristischen Person des öffentlichen Rechts gelie-
fert, eingeführt oder sonst in den Geltungsbereich dieses Gesetzes verbracht werden, kön-
nen Art und Gewichtsanteil der verwendeten textilen Rohstoffe im Lieferschein, in der Rech-
nung oder in anderen Handelsdokumenten angegeben werden. Die Verwendung von Abkür-
zungen ist nicht zulässig. Verschlüsselungen dürfen verwendet werden, wenn ihre Bedeu-
tung in demselben Dokument erläutert wird.

§ 11

(1) Dieses Gesetz ist nicht anzuwenden

1. auf Textilerzeugnisse, die anlässlich einer Bearbeitung durch Heimarbeiter oder sonstige
im Lohnauftrag arbeitende Gewerbetreibende diesen Personen oder von ihnen ihren Auf-
traggebern übergeben werden, und

2. auf Textilerzeugnisse und zu deren Herstellung bestimmte Vorerzeugnisse, die

a) ausgeführt (§ 4 Abs. 2 Nr. 3 des Außenwirtschaftsgesetzes) oder sonst aus dem Gel-
tungsbereich dieses Gesetzes verbracht werden,

b) zum Zwecke der Durchfuhr (§ 4 Abs. 2 Nr. 5 des Außenwirtschaftsgesetzes) in den
Geltungsbereich dieses Gesetzes verbracht werden,

c) zur Lagerung in Freihäfen, Zollgutlagern oder Zollaufschublagern eingeführt werden,

d) zur Veredelung unter zollamtlicher Überwachung und Wiederausfuhr eingeführt oder
sonst in den Geltungsbereich dieses Gesetzes verbracht werden.

(2) Die in Anlage 3 aufgeführten Textilerzeugnisse brauchen nicht mit einer Rohstoffgehalts-
angabe versehen zu werden; auch bei den zu ihrer Herstellung bestimmten Vorerzeugnissen
brauchen Art und Gewichtsanteil der verwendeten textilen Rohstoffe nicht angegeben zu
werden. Wird bei diesen Erzeugnissen jedoch eine Angabe über die Art der verwendeten
textilen Rohstoffe gemacht oder werden Marken oder Unternehmensbezeichnungen verwen-
det, die eine der durch § 3 Abs. 1 oder nach § 3 Abs. 2 vorgeschriebenen oder nach § 4
oder § 5 zugelassenen Bezeichnungen oder Angaben, auch in Wortverbindungen oder als Ei-
genschaftswort, oder damit verwechselbare Bezeichnungen enthalten, so müssen die Er-
zeugnisse nach den Bestimmungen dieses Gesetzes gekennzeichnet sein.

(3) Die in Anlage 4 aufgeführten Textilerzeugnisse dürfen zur Abgabe an letzte Verbraucher
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feilgehalten werden, ohne mit einer Rohstoffgehaltsangabe versehen zu sein, wenn der Roh-
stoffgehalt bei der Abgabe auf andere Weise kenntlich gemacht wird. Werden diese Erzeug-
nisse an letzte Verbraucher gesandt, so genügt es, wenn Muster, Proben, Abbildungen oder
Beschreibungen von Textilerzeugnissen sowie Kataloge oder Prospekte mit derartigen Abbil-
dungen oder Beschreibungen, die zur Entgegennahme oder beim Aufsuchen von Bestellun-
gen gezeigt werden, mit einer Rohstoffgehaltsangabe versehen sind.

(4) Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie wird ermächtigt, durch Rechts-
verordnung mit Zustimmung des Bundesrates in den Anlagen 3 und 4 Arten und Gruppen
von Textilerzeugnissen aufzunehmen oder zu streichen, sofern dies zur Erfüllung von Richtli-
nien der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft erforderlich ist sowie dem Schutze des Ver-
brauchers und der Vereinfachung des Warenverkehrs entspricht.

§ 12

Unterlagen über Tatsachen, auf deren Kenntnis die Rohstoffgehaltsangabe beruht, sind zwei
Jahre lang aufzubewahren. Die Frist beginnt mit Ablauf des Kalenderjahres, in welchem das
letzte der Erzeugnisse, auf die sich die Unterlagen beziehen, von deren Besitzer in den Ver-
kehr gebracht worden ist.

§ 13

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie wird ermächtigt, durch Rechtsver-
ordnung mit Zustimmung des Bundesrates

1. Verfahren der Probeentnahme und der quantitativen Analyse von Textilfasergemischen
festzulegen, sofern dies zur Erfüllung von Richtlinien der Europäischen Wirtschaftsgemein-
schaft erforderlich ist und der Vereinfachung oder der sonstigen Verbesserung der Nach-
prüfung der Rohstoffgehaltsangaben dient;

2. zu bestimmen, in welchem Umfang Fettstoffe, Bindemittel, Beschwerungen, Appreturen,
Imprägniermittel und sonstige Mittel textiler Ausrüstung sowie Färbe- und Druckhilfsmit-
tel in Textilerzeugnissen enthalten sein dürfen, sofern dies zur Erfüllung von Richtlinien
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft erforderlich ist und dem Schutz des Verbrau-
chers dient;

3. die Anpassungen dieses Gesetzes vorzunehmen, die bei Inkrafttreten des Vertrages über
den Beitritt Portugals und des Königreichs Spanien zur Europäischen Wirtschaftsgemein-
schaft erforderlich werden.

§ 14

(1) Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig

1. entgegen § 1 Abs. 1 Textilerzeugnisse,

a) die nicht mit einer Rohstoffgehaltsangabe versehen sind, oder

b) die mit einer unrichtigen oder unvollständigen Rohstoffgehaltsangabe versehen sind, in
den Verkehr bringt, zur Abgabe an letzte Verbraucher feilhält, einführt oder sonst in den
Geltungsbereich dieses Gesetzes verbringt,

2. entgegen § 1 Abs. 2 Muster, Proben, Abbildungen oder Beschreibungen von Textilerzeug-
nissen oder Kataloge oder Prospekte mit derartigen Abbildungen oder Beschreibungen, a)
die nicht mit einer Rohstoffgehaltsangabe der mit ihnen angebotenen Textilerzeugnisse
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versehen sind, oder b) die mit einer unrichtigen oder unvollständigen Rohstoffgehaltsan-
gabe der mit ihnen angebotenen Textilerzeugnisse versehen sind, letzten Verbrauchern
zur Entgegennahme oder beim Aufsuchen von Bestellungen auf Textilerzeugnisse zeigt
oder überlässt,

3. entgegen § 3 Abs. 3 eine der durch § 3 Abs. 1 oder durch Rechtsverordnung nach § 3
Abs. 2 vorgeschriebenen Bezeichnungen, auch in Wortverbindungen oder als Eigen-
schaftswort, für eine andere Faser verwendet oder

4. entgegen § 12 Unterlagen nicht aufbewahrt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis zu fünftausend Euro geahndet
werden.

§ 15
§ 1 Abs. 1 Nr. 2 steht der Abfertigung durch die Zolldienststellen nicht entgegen. Die
Zolldienststellen sind befugt, Verstöße gegen die Vorschriften dieses Gesetzes, die sie bei
der Abfertigung feststellen, den zuständigen Verwaltungsbehörden mitzuteilen.

§ 15a
(weggefallen)

§ 16

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. 1 des Dritten Überleitungsgesetzes auch im
Land Berlin. Rechtsverordnungen, die auf Grund dieses Gesetzes erlassen werden, gelten im
Land Berlin nach Maßgabe des § 14 des Dritten Überleitungsgesetzes.

§ 17
(Inkrafttreten)




